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D Eine Kraftprobe der Sozialdemokratie. 


In der Reichs hauptſtadt iſt bekanntlich ſeit kurzem ein 
eigenartiger Kampf zwiſchen einer Anzahl Brauereien und der 
Sozialdemokratie entbrannt, welcher allmählich das Intereſſe 
immer weiterer Kreiſe auch außerhalb der Mauern Berlins auf 
ſich zieht. Wie man weiß, knüpft dieſer „Bierkrieg“ in ſeinem 
Urſprunge an die ſozialdemokratiſche Maifeier an. Eine Anzahl 
Böltchergeſellen verſchiedener Brauereien ließen am erſten Mai 
die Arbeit trotz des bekundeten gegentheiligen Willens ihrer 
Arbeitgeber ruhen, woran ſich dann die „Ausſperrung“ der be⸗ 
treffenden Arbeiter, weiter die Streik - Erklärung ſeitens der 
letzteren, ſowie die Verhängung der „Sperre“ zunächſt über die 
Rixdorfer Vereinsbrauerei anreihten. Die Berliner Brauerei⸗ 
beſitzer erklärten ſich aber, mit einer einzigen Ausnahme, für 
ſolidariſch mit der genannten Brauerei und drohten mit der 
Entlaſſung eines Theiles der widerſpenſtigen Böttchergehilfen, 
wenn der Boykott jenes Etabliſſements nicht bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Tage wieder aufgehoben werden ſollte. Jetzt miſchte 
ſich jedoch die offizielle Leitung der ſozialdemokratiſchen Partei 
in die Sache, die ſozialiſtiſchen Führer traten öffentlich und in 
aller Form für die gemaßregelten Böttchergeſellen ein und er⸗ 
klärten gegen ſieben Brauereien, die willkürlich aus dem Ge⸗ 
ſammtverband der Berliner Brauereien herausgegriffen wurden, 
den Boykott, welcher jo lange dauern ſoll, als die von Seiten 
der ſtreikenden und inzwiſchen gänzlich entlaſſenen Brauereige⸗ 
hilfen erhobenen weitgehenden Forderungen von den Brauerei- 
beſitzern nicht genehmigt worden ſind. 2 

Mit dieſer Parteinahme der offiziellen Sozialdemokratie für 
die mit vollem Recht von ihren Arbeitgebern entlaſſenen Böttcher⸗ 
geſellen der Brauereien hat der Berliner Boykott ein ganz 
anderes Ausſehen und eine ganz andere Bedeutung erhalten. 
Jetzt ſtellt der Vorgang nicht mehr ein lediglich lokales Ereigniß 
dar, ſondern eine große Kraftprobe der Umſturzpartei gegenüber 
der verhaßten „Bourgeoiſie.“ Es handelt ſich bei dem Vorgehen 
der Herren Singer, Bebel, Liebknecht u. |. w. gegen die fieben 
Berliner Brauereien um nichts mehr und nichts weniger, als 
um den Verſuch, dem „Unternehmerthum“ den Weltfeiertag 
branchenweiſe aufzuzwingen, um den Arbeitgebern überhaupt in 
Zukunft die Bedingungen der Sozialdemokratie vorzuſchreiben 
und hiermit die Herrſchaft der Arbeitnehmer über ihre Brot⸗ 
herren, über die Vertreter des Kapitals, zu proklamiren. Es 
kann kaum mehr einem Zweifel unterliegen, daß der Berliner 
Brauerboykott von den Führern der Sozialdemokratie als eine 
erſte Probe, wie weit wohl in dieſer Beziehung die Macht der 
ſozialdemokratiſchen Partei eigentlich reiche, inſzenirt worden iſt, 
daß der gegen die Berliner Brauereien proflamirte Kampf zeigen 
ſoll, inwieweit ſich zunächſt in einem einzelnen größeren Gewerbe 
die Freigabe des erſten Mai für die Arbeitnehmer erzwingen 
laſſen werde. Gerade deshalb find eben die Berliner Vorgänge 
von weiltragender prinzipieller Bedeutung. Unterliegen die 
Berliner Brauereibeſitzer in dem ihnen aufgezwungenen Kampfe, 
oder geben ſie von ſelbſt kleinmüthig bei, ſo werden dem jetzigen 
Vorſtoße der Sozialdemokratie gewiß immer neue wirthſchaftliche 
Angriffe gegen alle übrigen größeren Gewerbe nachfolgen und 
das Ende von allem wird ſchließlich eine tiefgehende wirthſchaft⸗ 
liche Zerrüttung ſein, die den politiſchen Zielen und Zwecken der 
Sozialdemokratie nur kräftigen Vorſchub leiſten kann. 

Der Berliner „Bierkrieg“ iſt darum in letzter Linie ein 
Vorſtotz der ſozialdemokratiſchen Parteitaktiker gegen das geſammte 
Bürgerthum überhaupt, eine kecke Herausforderung an die Adreſſe 


Die Pariſer Geſellſchaft am Voraben 
der Revolution. 


Von Germain Bapſt. (Paris). 
— — (Nachdruck verboten.) 


(Schluß 

Nach den Longchamps beſucht dae eleganter junger Mann 
die Vergnügungsorte der Reſidenz. Vor allem den Ball in 
Vaux Hall, und bei Gelegenheit einer Begegnung auf dieſem er- 
zählt er eine höchſt ſeltſame Anekdote über Robespierre. 

„Ich traf auf dem Ball einige durch ihre Reize berühmte 
Frauen, die man damals „demi castors“ nannte. Unter ihnen 
befand ſich auch die junge Sainte Amaranthe, eine der vollendet⸗ 
ſten und liebreickſten Schönheiten, die man ſich vorſtellen kann. 
Nach längerer Abweſenheit von Paris erſchien ſie an demſelben 
Tage wieder in Vaux⸗Hall, an dem ich und Gaſſicourt dort waren. 
Wir wurden nicht müde, dieſes Geſchöpf zu bewundern, deſſen 
Schönheit uns noch geſteigert und faſt übermenſchlich erſchien. 

Dieſe engelhafte Perſon heirathete kurze Zeit darauf den Sohn 
der Herrn von Sartines. Es ſcheint, als habe ſie den ſcheußlichen 
Führern jener Rotte den Hof gemacht, um den Kannibalen, die 
während der Schreckenszeit Frankreich regierten, zu entgehen. Der 
9. Thermidor kam heran, ſie ſollte gerettet werden. Da treffen 
ſich in ihrem Haufe bei einem Souper Robespierre, Trial u. a. 
Der erſtere berauſchte ſich und entdeckte ſeinen ganzen Plan oder 
vielmehr ſeine Miſſion, die er ausführe, um gewaltſam durch 
Schrecken und Blut Frankreich den Ekel vor der Freiheit zu er⸗ 
regen. Am andern Morgen lief Trial, der ſeine Beſinnung be⸗ 
wahrt hatte, zu ihm und ſagte: „Du haſt geſtern beim Souper 
alles aufgedeckt, Du haſt Perſonen in Dein Vertrauen gezogen, 
auf die Du unmöglich zählen kannſt!“ Und in demſelben Augen⸗ 
blick klagt dies Scheuſal Mad. Sainte ⸗Amaranthe, die Mutter, 
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der bürgerlichen Geſellſchaft, das ganze Bürgerthum hat deshalb 
ein gemeinſames Intereſſe an dem Ausgange des Berliner Bier: 
boykotts. Wenn die Verrufserklärung der ſozialiſtiſchen Führer 
gegen die Brauereien vergeblich bleibt, wenn ſich dieſelben nicht 
zum Kapituliren verſtehen, nun, ſo wird die ſozialdemokratiſche 
Parteileitung ein ander Mal gewiß vorſichtiger ſein, ſich mit 
ihrem ganzen Einfluſſe in einem ſolchen wirthſchaftlichen Streite 
zu engagiren. Bleiben die Herren aber Sieger, ſo würde der 
Terrorismus der Sozialdemokratie hiermit einen Triumph ver⸗ 
zeichnen können, deſſen Folgen und Nachwirkungen nicht nur das 
„Unternehmerthum“, ſondern überhaupt auch die bürgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft empfindlich genug verſpüren würden. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer empfing am Mittwoch Vormittag den Chef 
des Zivilkabinets im Berliner Schloſſe und fuhr ſodann mit dem 
(am Abend zuvor eingetroffenen) König Albert von Sachſen nach 
der Kaſerne des 1. Garde⸗Dragonerregiments. Von dort ritten 
die Majeſtäten nach dem Tempelhofer Felde, wo die Frühjahrs⸗ 
parade der Berliner Garniſon ſtattfand. Nach derſelben war im 
kgl. Schloſſe Frühſtücks⸗ und Marſchalls⸗Tafel. Am Nachmittag 
empfing der Kaiſer den Erzbiſchof von Olmütz Dr. Kohn in be⸗ 
ſonderer Audienz. Abends beſuchten die kaiſerlichen Majeſtäten 
mit ihren Gäſten die Galavorſtellung im Opernhauſe. 

Die große Frühjahrsparade der Berliner Garniſon, die 
am Mittwoch bei kühlem, aber trockenem Wetter ſtattfaud, hatte, 
wie ſtets, halb Berlin mobil gemacht. Beſonders in den Mittags⸗ 
ſtunden, bei der Rückkehr der Truppen vom Tempelhofer Felde, 
füllten Tauſende und Abertauſende den dorthin führen Straßen⸗ 
zug. Der Kaiſer fuhr Vormittags um 8 ½ Uhr im ſechsſpän⸗ 
nigen Wagen, zu ſeiner Rechten den König Albert von Sachſen, 
der am Abend zuvor in der Reichshauptſtadt eingetroffen war, 
zum Paradefeld hinaus, lebhaft begrüßt. Wie ſtets, fand nach 
dem Abreiten der Front, wobei der oberſte Kriegsherr den 
Mannſchaften ſeinen kaiſerlichen Gruß entbot, ein zweimaliger 
Vorbeimarſch ſtatt, nach deren Schluß der Kaiſer Kritik abhielt. 
Den Monarchen folgte die Kaiſerin und alle in Berlin und 
Potsdam anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen. Die Kaiſerin 
fuhr zuſammen mit dem König von Sachſen zum Schloſſe zurück, 
während der Kaiſer die Fahnenkompagnie begleitete, auf dem 
ganzen, von Menſchen dicht umſäumten Wege von außerordentlich 
lebhaften Ovationen begrüßt. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus 
und ſaß ſtattlich und ſtolz zu Pferde. Nachmittags war im 
Schloſſe Paradetafel. Heute, Donnerſtag iſt Parade in Pots⸗ 
dam, wobei die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen in die Front 
eintreten. 5 

Das vom preußiſchen Landtage bewilligte neue Synodal⸗ 


geſetz, welches auch vom Kaiſer bereits vollzogen iſt, dürfte noch 


im Lauſe dieſer Woche veröffentlicht werden. 

Die Konferenzen über die Aus führungsbeſtimmungen für 
die Sonntagsruhe in Induſtrie, Handwerk und Gewerbe dürften 
im Herbſt zu Ende kommen und im allgemeinen Befriedigung 
hervorrufen, wenn auch noch einzelne Wünſche der Erfüllung 
harren. Die zuſammengeſtellten Beſchlüſſe werden alsdann dem 
Bundesrath zur definitiven Beſchlußfaſſung unterbreitet werden, 
ſo daß die Durchführung der geſammten Sonntagsruhe etwa 
zum erſten April 1895 Geltung gewinnen kann. 

Die Verhandlungen der Agrar⸗-Konferenz in Berlin zur 
Reform des ländlichen Erbrechts und der Verſchuldung des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes ſollen, wie in einzelnen Zeitungen mitgetheilt 
. K = ᷑᷑ĩ ͤ—ʃ 


Herrn und Frau von Sartines, alle Theilnehmer an dem Souper 
bis zu den Dienern herab an, ihn vergiftet haben zu wollen, und 
alle werden ſofort feſtgenommen, vor das Revolutionstribunal ge⸗ 
ſtellt, verurtheilt und hingerichtet! Aber im höchſten Grade merk⸗ 
würdig war bei dieſer bedauernswerthen Kataſtrophe der Herois- 
mus, mit dem dieſe junge ſchöne Perſon ſtarb, die ſeit ihrer 
Geburt an alle Sinnengenüſſe des Luxus und der Verweichlichung 
gewöhnt war. Alle, die ſie umgaben, waren wie vernichtet, nur 
ſie allein blieb gelaſſen und ſuchte durch ihre Faſſung, ja ſelbſt 
durch Scherze den Ihrigen Muth einzuflößen. Unter dieſen 
Scherzen zitirt man ein Wort, das ſie lachend auf dem verhäng⸗ 
nißvo zen Karren indezug auf das rothe Hemd, in das man fie 
und ihre angeblichen Mitſchuldigen gekleidet hatte, geſprochen: 
„Sollte man nicht meinen, wir machten eine Faſtnachtsſpazier⸗ 
ahrt?“ — 

5 Eines Tages lernt Thisbault den berühmten Raufbold Cheva⸗ 
lier de Saint⸗Georges kennen. Wie es ſcheint, war dieſer Mann 
des Degens mehr Fanatiker der Schuß⸗ als der Hieb und Stich: 
waffen. Dafür ſpricht nachfolgendes Erlebniß: Ein Kavalier 
bemerkte einſt beim Vallſpielen in Verſailles das Geſicht eines 
Mulatten hinter dem Netz: er hatte es höchſt amüſant gefunden, 
demſelben ſeinen Ball mitten ins Geſicht zu ſchleudern und ihn 
ſo zu werfen, daß niemand an ſeiner Abſicht dazn zweifeln konnte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer Mulatte der Chevalier de Saint⸗ 
Georges ſei. Der eben aus der Provinz angekommene junge 
Kavalier kannte ihn nicht, und die Herausforderung, die er ſofort 
erhielt, erhöhte nur ſein Vergnügen. Lachend erzählte er ſein 
Abenteuer, aber der erſte Kamerad, zu dem er davon ſprach, 
ſagte ihm: „Du biſt ein Mann des Todes.“ Dies Wort, deſſen 
e man ihm verſicherte, brachte ihn nicht aus der Faſſung. 
Als er zum Rendez - vous - Platze kam, äußerte er, zu Saint 
Georges: „Mein Herr, ich kann mein Leben nicht gegen Sie 
vertheidigen, aber ich kann um daſſelbe ſpielen. Hier, mein Herr, 
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wird, in acht Tagen bereits zum Abſchluß kommen. 
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—. ZEN II 


Daß das 
ganze umfangreiche Gebiet dieſer Fragen in acht Tagen nicht 
reiflich erörtert werden kann, liegt auf der Hand; man muß 
alſo wohl annehmen, daß ſpäterhin die Erörterungen wieder auf⸗ 
genommen werden ſollen. Im allgemeinen ſcheint man in der 
Konferenz doch mit einer Reform des Erbrechts und der Ein⸗ 
führung einer Verſchuldungsgrenze für den ländlichen Grundbeſitz 
einverſtanden zu ſein. 


Die im Bunde der Landwirthe überwiegende Auffaſſung 
der Landwirthſchaftskonferenz, wie ſie auch in der erſten Sitzung 
von Herrn v. Plötz angedeutet wurde, findet in dem Organ des 
Bundes wie folgt Aus druck: „Es gilt, Mittel und Wege zu 
finden, um den ländlichen Grundbeſitz lebens⸗ und leiſtungsfähig 
zu erhalten, um ihn zu jenem feſten Pfeiler des Staates zu 
machen, an dem alle Wogen der feindlichen Brandung von innen 
und außen zerſchellend abprallen. Wenn dieſes hohe Ziel erreicht 
werden ſoll, iſt es ab er vor allem entſcheidend, daß man nicht 
Urſache und Wirkung verwechſelt. Nach dem Arbeitsprogramm 
der Konferenz will man der ländlichen Ueberſchuldung ſteuern. 
Dieſe Ueberſchuldung iſt aber nicht Urſache der Kalamität, ſondern 
ſie iſt die Wirkung der allgemeinen ſchlechten Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft. Vor allem handelt es ſich darum, die Landwirthſchaft 
lebens⸗ und konkurrenzfähig zu erhalten, reſpektive zu machen, 
und um dies zu ermöglichen, iſt ein Bruch mit der Wirth 
ſchaftspolitik des Reichs unter dem neuen Kurſe unerläßlich. So 
lange man nicht die Urſache, die durch äußere Umſtände bedingte 
Nothlage der Landwirthſchaft behebt, wird eine Bekämpfung der 
Wirkung dieſer Nothlage, der Ueberſchuldung, illuſoriſch ſein.“ 


Die Polen. Je größeres Entgegenkommen die preußiſche 
Regierung dem Polenthum in Poſen und Weſtpreußen bewieſen 
hat, um ſo größer wurden und werden deſſen Forderungen. Die Ein⸗ 
führung des fakultativen polniſchen Sprachunterrichtes in Volks⸗ 
ſchulen gebar die Forderung nach Verordnung des obligatorischen 


Unterrichts, und kaum iſt dieſe ergangen, jo werden in der pol⸗ 


niſchen Preſſe auch Klagen laut, daß die bisherigen Zugeſtändniſſe 
der Regierung auf dieſem Gebiete nicht genügen, wenn der End⸗ 
zweck, den Religionsunterricht fruchtbarer zu machen, erreicht werden 
ſoll. Die polniſche Preſſe giebt ſich gefliſſentlich den Anſchein, 
das Sprachrohr für die Empfindungen der Mehrheit des pol⸗ 
niſchen Volkes zu ſein; in Wahrheit kommen in ihr nur einige 
ehrſüchtige Führer zum Worte, für welche die polniſche Propaganda 
die Leiter abgiebt, auf deren Sproſſen ſie an das Ziel ihrer 
eigenen Wünſche gelangen. Die große Maſſe des polniſchen 
Volkes verhielt ſich auch in der Sprachenfrage mehr oder minder 
gleichgiltig und ſteht dieſer auch heute noch als theilnahmsloſer 
Zuſchauer gegenüber. Aus den Kreiſen der Lehrer, die den pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht gemäß dem Miniſterialerlaſſe vom 16. 
März d. J. ertheilen, werden Klagen laut, daß die angemeldeten 
Kinder den Unterricht unregelmäßig beſuchen. Ferner wird da⸗ 
rüber geklagt, daß die Eltern ſehr ſchwer zu bewegen ſind, den 
Kindern die erforderlichen Lehrmittel, das polniſche Leſebuch und 
Schreibhefte, anzuſchaffen, obwohl die Ausgabe dafür nur gering. 
iſt. Den polniſchen Eltern iſt es alſo offenbar durchaus nicht ſo 
ſehr um den polniſchen Sprachunterricht zu thuen; ſie würden 
ſonſt für deſſen Fördernng mehr Intereſſe an den Tag legen, als 
es thatſächlich geſchieht. Hoffentlich bleiben ſolche Thatſachen, die 
lauter als alle Worte ſprechen, bei der Regierung nicht unbeachtet 
und halten ſie von unzweckmäßigem Entgegenkommen gegen die 
Polen ab. 


ſind zwei Piſtolen, die eine iſt geladen, die andere iſt es nicht. 
Wir werden ſie aufs Gerathewohl ergreifen und werden fie gleich- 
zeitig aus nächſter Nähe auf einander abfeuern. Der Glück⸗ 
lichere von uns beiden wird dem anderen die Hirnſchale 
zerſprengen, aber der Zufall wird darüber beſtimmen!“ Dieſe 
Erklärung ſtimmte Saint Georges nachgiebig. Die Zeugen ver⸗ 
mittelten, der junge Mann bat um Entſchuldigung wie es ſeine 
Pflicht war, und ein Frühſtück beendete dieſen Fall. — 

Die Prinzen und ganz beſonders der Graf v. Artois, der 
zukünftige Karl X., ſchienen am Vorabend der Revolution ihren 
Leichtſinn und ihre Inkonſequenz zu verdoppeln. Eines ſchönen 
Tages kehrte ich in meine Wohnung zuruck“, ſchreibt Thiebault, 
„es war ungefähr 4 Uhr Nachmittags; die Rue Royale war gedrängt 
voll von Menſchen, Pferden und Kaleſchen, und als ich bei meiner 
Schweſter vorſprach, fand ich ſie in Thränen. Auf meine Frage, 
was das zu bedeuten habe, theilte fie mir mit, daß die Urſache 
dieſes Menſchenzudrangs, dieſer Erregung, dieſer Thränen der 
Tod einer Hirſchkuh ſei, welche im Bois de Boulogne, vom 
Grafen von Artois gejagt, über die Umzäunung geſprungen, durch 
die Champs Elgſées nach Paris gelaufen ſei, verfolgt von der 
ganzen Meute, den Jägern und den Kaleſchen der Damen, die 
der Jagd beigewohnt hatten. In der Rue Royale habe man ſie 
erlegt. Allerdings bot dieſe große Jagd in der ſchönſten Straße 
ein ſeltſames Schauſpiel, aber es war auch rührend genug, um 
aufs Allerlebhafteſte die Empfindlichkeit und das Mitleiden meiner 
Schweſter und vieler anderer Damen zu errregen, die von ihren 
Fenſtern aus um Enade für das arme Thier gefleht hatten!“ 

Mehr als lange Darſtellungen zeigen uns dieſe wenigen Er⸗ 
lebniſſe und Berichte, wie es um die Pariſer Geſellſchaft am 
Vorabend der Revolution beſtellt war und wie wenig dieſelbe der 
mannigfachen Anzeichen des drohenden Sturmes achtete, welcher 
fie alsbald in einem Meer von Blut hinwegſchwemmen ſollte! 


Der Kolonialvertrag zwiſchen England und dem Kongo⸗ 
ſtaat hat, wie einen franzößtſchen, jo auch einen Proteſt der deutſchen 
Reichs regierung hervorgerufen, weil der Kongoſtaat einen hart 
am deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebiet vorbeiführenden Land⸗ 
ſtreifen, welcher die Verbindung zwiſchen verſchiedenen britiſchen 
Beſitzungen vermittelt, an England verpachtet hat. Der Kongo⸗ 
ſtaat hat Deutſchland freien Handel und Wandel in ſeinem ganzen 
weiten Gebiet zugeſichert, und dieſer Landitreifen iſt für Deutſch⸗ 
land eben das Thor zum Kongoſtaate. Das bisherige Recht wird 
Deutſchland natürlich auch ferner beanſpruchen, und man kann 
annehmen, daß eine Einigung ohne größere Schwierigkeiten 
erfolgt. Anders ſtehen die Dinge bekanntlich bezüglich Frankreichs, 
das ein Vorkaufsrecht auf die Beſitzungen des Kongoſtaates 

at. 
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dieſes 
Francois, des 
Führers der deutſchen Schutztruppe, zuſchrieb, hat ſich über die 


Schicksal, gefangen genommen zu werden, 

entgehen könne. — Gegen den aus Kamerun 

troffenen Kanzler Leiſt iſt bereits das Disziplinarverfahren 
t 


Varlamentsbericht. 


Preußiſches Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 30. Mai. 

Die Mittwoch⸗Sitzung des Herrenhauſes eröffnete die Berathung des 
aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Geſetzentwurfs betreffend 
die Rechte des Vermiethers an den in die Miethsräume eingebrachten 
Sachen. 

Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen. 5 

Die Nachweiſung über die Verwendung der in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 22. April 1875 betr. die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln 
für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen aufgeſammelten Be- 
träge wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. a 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfes über die Errichtung von 
Landwirthſchaftskammern. 

Die Kommiſſion empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. FIR 

Herr v. Bember g hofft, die Kammern würden der Landwirthſchaſt 
Nutzen bringen, kann aber doch die Befürchtung nicht unterdrücken, daß 
eine Schädigung der beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine in Zukunft 
Platz greifen werde. SE GEIST: 

Graf Klindowftröm iſt für die Vorlage, weil ſie eine feſte Or⸗ 
ganiſation der Landwirthſchaft bringe. : 5 

Graf zu Inn⸗ und Kn Yphaujen und Graf P ii ck ler⸗Bu rg⸗ 
hauß halten die landwirthſchaftlichen Centralvereine für die richtigere und 
genügende Organiſation, während Graf Schliebe n meint, daß die 
freien Vereine zur offiziellen Vertretung der Landwirthſchaft nicht ge⸗ 
eignet ſeien. RE N 

Landwirthſchaftsminſter von Heyden vertheidigt die Vorlage ein⸗ 
gehend und erklärt, die Regierung habe den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes zugeſtimmt. Er hoffe daſſelbe auch von dieſem ‚Haufe, : 

Die Vorlage wurde ſchließlich unverändert genehmigt. 

Es folgt die Interpellation des Herrn von Platen, der fragt, ob der 
Staatsregierung der Umfang der durch die Februarſtürme an ländlichen 
Gebäuden, Mühlen ze. angerichtete Schaden bekannt iſt, und welche 
Maßnahmen ſie zur Linderung des vorhandenen Nothſtandes zu ergreifen 
gedenft. 5 

Miniſter v. Heyden erwidert, 
hier Staatshilfe angebracht erſcheine. 

Die Sache iſt damit erledigt. — Fr 8 

Das Geſetz betr. die Regelung der Gehaltsverhältniſſe der durch die 
Eiſenbahn⸗Reform entbehrlich werdenden Beamten wird debattelos nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. : 3 

Das Ausführungsgeſetz zur Viehſeuchengeſetz-Novelle wird ohne weſent⸗ 
liche Debatte genehmigt. A } 

Nächſte en: perth 1 Uhr: Finanzbericht und kleine Vor- 
lagen. 


der Schaden ſei nicht ſo groß, daß 


— 


Ausland. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


Es raucht wieder einmal! Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Weckerle ſoll am Hofe auf erneute Schwierigkeiten geſtoßen ſein, 
ſo daß eine abermalige Miniſterkriſis nicht unmöglich iſt. Man denkt an 
ein Kabinet unter dem Honved⸗Miniſter Fejervary. Weckerle wurde vom 
Kaiſer empfangen und ſoll abdanken wollen. — Am öſterreichiſchen 
Kaiſerhoſfe wurde am Mittwoch die Vermählung der Erzherzogin Maria 
Immaculata mit dem Prinzen Auguſt Leopold von Sachſen-Koburg feſtlich 


begangen. 
Italien. a 

Der Pap ſt arbeitet gegenwärtig eine Eneyklika über die Frage 

der Vereinigung der katholiſchen und orthodoxen Kirche aus. — Kon ig 


Humbert von Italien erſchien in Rom unangemeldet unter den Stu⸗ 


um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Geor g Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

Wohl war Arthur ein Meifter in der ſchwierigen Kunſt der 
Selbſtbeherrſchung; gleichwohl vermochte er ein leiſes Erbeben 
ſeiner Geſichtsmuskeln nicht zu unterdrücken. Wohl eine Minute 
ſtand er wie gelähmt, den forſchenden Blick des Beamten indeſſen 
unbeirrt aushaltend. Dann trat plötzlich in dicken Tropfen der 
Schweiß auf ſeine Stirn. Er ſtampfte mit dem Fuße auf den 


den. i 
2 „Was geht Sie meine Verwundung an!“ rief er mit zornes⸗ 


1 Stimme. „Mit welchem Recht dürfen Sie es wagen, 
En ne Nee ge ee zu miſchen Bu 
Mit dem Recht des Kriminalbeamten, entgegnete Bock in 
eiſigem Tone. „Ich wiederhole, es liegt in Ihrem ureigenſten 
Intereſſe, mir n zu antworten. Noch einmal aljo; 
2% eine Annahme richtig?“ 
N ieder 120 Arthur 10 Zeit keine Antwort ; aber fein 
keuchender Athem verrieth verrieth, daß er einen heftigen inner⸗ 
lichen Kampf mit ſich ſelbſt zu beſtehen hatte. Dann ſank er 
plötzlich mit ſchmerzlichem Aufſtöhnen in einen nebenbei ſtehenden 
Stuhl nieder und verbarg das Angeſicht mit der geſunden rechten 
and. 5 
8 „So iſt doch alles umſonſt geweſen!“ 
riſſen von dem offenbar in ſeinem Herzen 
Weh. „Alles umſonſt gethan — nun iſt die 
bleiblich!“ 5 
Mit ſteigender Verwunderung hatte Bock den unwillkürlichen 
Ausruf des jungen Rechtsanwalts mit angehört; jetzt tauſchte 
a i ſtehenden Rom: 


murmelte er, Hinge- 
mächtig gährenden 
Entdeckung unaus- 


il alles entdeckt,“ ſagte er dann, dicht an den Rechts⸗ 
5 Hand auf die Schulter 
„ „Erleichtern Sie Ihr Gewiſſen durch ein offenes Ge⸗ 


ch 
Blicke an. 


denten, welche den Jahrestag der Schlacht bei Curlatone feierten, in der 
ſich die Studenten beſonders ausgezeichnet. Der König wurde mit lautem 


Jubel begrüßt. 
Rußland. 


Maßregelung der Warſchauer Univerſität. Nachdem 
man die deutſche Un iverſität Dorpat von Seiten der Stockruſſen genug 
gedrückt und ſchikanirt zu haben glaubt, kommt die hauptſächlich von 
Polen beſuchte Warſchauer Univerſität an die Reihe. Der „Pol. Corr.“ 
zufolge ſind wegen der jüngſten antiruſſiſchen Demonſtrationen an der 
Warſchauer Univerſität eine ganze Anzahl Studenten polniſcher Nationalität 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die ruſſiſche Regierung zur 
Verhütung von ähnlichen Vorkommniſſen die Warſchauer Univerſität gänz⸗ 
lich zu ſchließen beabſichtige, allein es ſei unwahrſcheinlich, 
dieſem äußerſten Mittel greifen wer de. tan werde 


Frovinzial: Nach richlen. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 29. Mai. Für 25 000 Mk. iſt die Gaſt⸗ 
und Landwirth ſchaft des Herrn Mamlock in Podwitz an Herrn Kaufmann 
Jahnke in Kokotzko verkauft worden. 

— Culm, 29. Mai. Das Königsſchießen des Bürge r⸗Schützen⸗Vereins 
Winrich v. Kniprode“ findet am 3. und 4. Juni ſtakt. — In der am 
Donnerstag ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung wird u. a. auch über die 
Vergrößerung der Gasanſtalt berathen werden. 

— Schwetz. 29. Mai. In Folge des anhaltenden Regen wetters haben 
fi auf den hieſigen Ländereien die S j 
geben zu Befürchtungen feinen Anlaß. 
im Kreiſe dem Roggen nur auf einzelnen Stellen geſchadet. — Beim Ab⸗ 
bruch des alten katholiſchen j TER 
Tiefe der Fundamente ein Topf mit Münzen und Dokumenten in lateiniſcher 
Sprache gefunden worden. 2: 

— Graudenz, 29. Mai. Am Sonnabend fand die landespolizeiliche 
Prüfung der von den Herren A. Liedtke und C. Domke erbauten normal⸗ 
9 Kleinbahn vom Güterbahnhof über den Tuſcher Damm na der 

e 


Das neue Dupuy iſt nun definitiv ge⸗ 
bildet; es trägt einen gemäßigten Charakter, was die Fragen der inneren 
Politik betrifft, worüber die bisherigen Regierungsparteien ſehr erfreut, die 
Radikalen aber wüthend ſind. Der neue Miniſter des Auswärtigen, Ha⸗ 


den nest Diplomat von Beruf, er will vor allen Dingen energisch gegen | Müh uſtraße ſtatt. Die Kleinbahn wurde als betriebsſicher dem 
den neuen Kolonialvertrag zwiſchen England und dem Kongoſtaat auf⸗ Verlehr freigegeben. Der Betrieb ſoll noch in dieſer Woche be⸗ 
treten. Die meiſten Miniſter ſind für ihr Amt noch recht jung, man ginnen. 

mußte ſolche jungen Kräfte nehmen, weil der Panamaſkandal mit den — Dirſchau, 29. Mai. Lebensgefährlich verletzt wurde geſtern im be⸗ 


alten Größen aufgeräumt hat. Der Arbeitsminiſter Barthou iſt gar erſt 
31 Jahre alt. In den nächſten Tagen wird das Kabinet vor der Kammer 
erſcheinen. — Die Pariſer Journale ſind außer ſich wegen der Nachricht, 
der Erfinder Turpin habe eine neue ſchreckliche Kriegswaffe einem Drei⸗ 
bundftaat verkauft, weil die franzöſiche Militärverwaltung das Geſchäft 
nicht machen wollte. Vernünftige Leute meinen, der große Turpin ſei 
übergeſchnappt und an der ganzen Erfindungs⸗ und Verkaufsgeſchichte kein 
wahres Wort. 
Bulg 


Was ſchon lange am politiſchen Himmel ſchwebte, iſt nunmehr zur 
Wahrheit geworden: Das bulgariſche Ministerium Stam b ulow iſt 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. Stambulow ſoll nach den 
offiziellen Meldungen aus Sofia ein Ruhebedürfniß empfinden! Das klingt 
einfach komiſch, man muß nur dieſen Mann kennen, der es vom Schrift⸗ 
ſetzer und ſpäteren Thierarzt zum Miniſterpräſidenten gebracht hat. 1886 
als der ruſſenfreundliche Aufſtand gegen den Fürſten 
damals Bürgermeister von Ti 
eilte nach Sofia, wo man den Fürſten gefangen ſan geführt, übernahm die 


nachbarten Liebſchau das 7jährige Söhnchen des Beſitzers Krüger. Der Kleine 


— Dirſchau, 30. Mai. Ein großes Feuer hat heute früh 7 Uhr die 
t Reimerswalde l 

i ‚ ebenjo 

ein großer Theil des todten Inventars. Die Entſtehungsurſache des Feuers 


der Bahnarbeiter Orlowski aus Dirſchauerwieſen, 
Hauſe zu gehen, nahe dem Krenzungspunkt der Danziger 
Bahnſtrecke das Geleite überſchritt. Man fand heute früh den kopfloſen 
Rumpf des Unglücklichen am Bahngeleiſe und etwa 20 Schritt weiter das 
verſtümmelte Haupt. 

— Elbing, 29. Mai. Hinſichtlich des Platzes für die Kaiſerparade des 
17; Armeekorps hat man ſich nach verſchiedenen Vermeſſungen c. ſchließlich 
für die Ländereien zwiſchen dem Gute Eichwalde und dem Drauſenſee ent⸗ 
ſchieden. Dieſe Ländereien ſind etwa 1 Kilometer vom hieſigen Bahnhof 
entfernt und vollſtändig eben. Die vielen Gräben, 0 
85 Landfläche durchſchnitten wird, müſſen natürlich zugeſchüttet 
werden. 5 

— Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 29. Mal. Kürzlich berieth dar Vor⸗ 
ſtand der in Luſin gegründeten Molterei⸗Genoſſenſchaft über den Bau der 
Molkerei. Dieſelbe wird die zweitgrößte in Weſtpreußen, da ſchon 1200 
Kühe gezeichnet ſind. Die Einrichtung hat, wie die der größten Molkerei 
Weſtpreußens, in Stollno, das Bergedorfer Eiſenwerk übernommen, 

— Schulitz 29. Mai. In der letzten Sitzung des evangeliſchen Ge— 


Selbſtſtändigkeit, 
den Prinzen Ferdinand von Koburg als Fürſten nach Sofia brachte. 
Stambulow iſt ein ſehr gerader, faſt derber, willenskräftiger Politiker, er 
überragt den heutigen bulgariſchen Fürſten an Geiſtesgaben bedeutend, hat 
i Seit der Vermählung des 
die Gegen ſätze zu Stambulow immer deutlicher 
hervor; der Miniſter verbat ſich allen Einfluß der Fürſtin auf die Staats⸗ 
kam es nun zum 
Daß Stambulow im Privatleben bleiben ſollte, iſt kaum anzu⸗ 
nehmen; wenn die bulgariſchen Parteien einander in die Haare gerathen 
und das ruſſiſche Ränkeſpiel wieder beginnt, wird Fürſt Serbien einen 
ſchweren Stand haben. Stambulow's Rücktritt verſöhnt die Ruſſen nicht, 
und der Fürſt hat noch zu wenig feſte Fühlung mit dem Volke. Was da 
kommen wird, läßt ſich heute gar nicht jagen. Stambulow beſaß viele 
Feinde, aber auch viel Autorität, und die hat der Fürſt nicht. Wegen der 
Kabinetsbildung wird Man hat Stambulow 
den bulgariſchen Bismarck genannt. iſt der Vergleich 
nicht. Die Frage, wer den Bulgaren mehr gilt, Fürſt Ferdinand oder 
Stephan Stambulow, iſt eine recht heikle. 


Serbien. 

König Alexander von Serbien läßt ſich von ſeinem Herrn 
Papa Milan zum türkiſchen Paſcha ausbilden. Denn ſchlimmer haben es 
die türkiſchen Paſcha's auch in ihrer ſchönſten Zeit nicht mit de 
achtung von Recht und Deich etrieben, als wie es heute in Serbien der 
Fall iſt. Die neueſte Glanzleiſtung auf dem Gebiete des Verfaſſungsbruches 
iſt ein königlicher Ükas, der den Polizeibehörden 
ſämmtliche lebertretungen giebt und ſie dem 
fürchtet nämlich, der Richter möchte nicht ſoweit 
politiſch unliebſame, aber ſonſt ganz harmloſe Perſonen einſperren zu laſſen, 
und darum bekommt ein gutes Theil ſeiner Rechte die Polizei, 
nimmt, wer ihr gewieſen wird. Die Unterſuchung in der bekannten Ver⸗ 
ſchwörungsangelegenheit wird geheim gehalten, 
wartete Ergebniß an den Tag gelegt zu haben. 
antidynaſtiſche Verſchwörung beſteht, mag richtig ſein, 
eh ſind aber zu erfahrene Verſchwörer, um ſich ſo leicht fangen zu 
laſſen. 


eine Anleihe von 5000 Mk. aufzunehmen. 

— Bromberg, 29. Mai. 
ſation iſt in ein weiteres Stadium getreten. 
ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung bildet den Hauptgegenſtand der Tages⸗ 


Ein kurzes, aber heftiges Gewitter zog 
in der Mittagsſtunde über unſere Stadt, welches von einem wolkenbruch⸗ 
artigen Regen und ſtarkem Hagel begleitet war. Die Hagelkörner waren 
tellen, die den Sonnenſtrahlen nicht 
ausgeſetzt waren, noch lange liegen blieben. Der Blitz zertrümmerte 
an einem Hauſe ein Geſims, ohne jedoch weitern Schad i 


Amerika. 

Daß Hochmuth leicht vor dem Fall kommen kann, erlebt der Präſident 
Peixoto von Braſilien, der nach ſeinem Siege über die auf⸗ 
ſtändiſche Flotte nicht mehr wußte, wen er zuerſt anrempeln ſollte. Mit 
Portugal hätte er bekanntlich am liebſten ſofort Krieg angefangen, weil 
einige portugieſiſche Kriegsſchifftapitäne während des Auſſtandes ihre Be⸗ 
fugniſſe überſchritten hatten. Dazu reichte freilich ſeine Macht und ſein ale 
Geld nicht, und fo ließ der Herr Marſchall es beim Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen bewenden. Zugleich ſandte er, wie aus Rio de 
Janeiro prahleriſch gemeldet wurde, 20000 Mann gegen die Aufſtändiſchen 
in der Provinz Rio Grande do Sul, unter welchen ſich viele Deutſche be⸗ 
finden, die bis dahin das Feld behauptet hatten, aber nun auch zu 
Paaren getrieben werden ſollten. Indeſſen die Sache kam weſentlich anders. 
Die braſtlianiſchen Regierungstruppen beſtehen zum guten Theil aus dem 
erbärmlichſten Geſindel, das auf der Erde herumläuft, und zum Helden⸗ 
thum uud ſcharfem Schießen auch nicht die mindeſte Neigung verſpürt. 
Dieſe glorreiche Armee hat nun den Krieg ſatt und will nicht mehr mit⸗ 


Arthur ließ die Hand vom Geſicht ſinken; es 


Thorn, den 31. Mai 1894, 
Stadtverordneten - Sitzung am 30. Mai 


1 Anweſend waren 
26 Stadtverordnete. Den Vorſitz fuhrte Herr Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Slachowitz, Ober förſter Baehr, Stadtrath 
Rudies. Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Erſter Bürgers 
meiſter Dr. Kohlt die Mittheilung, daß auf von hier ergangene 
Anfrage das Oberhofmarſchallamt erwidert habe, daß der Kalſer 
aus Anlaß der großen Feſtungsübung bei Thorn im letzten Drit⸗ 
tel des September einige Stunden in Thorn verweilen werde. 


verſetzte Arthur 


— 


ſinken; es hatte den 


„Als ich die Wohnung verlaſſen wollte,“ 


Anſchein, als ob er die Andeutung des Unterſuchungsrichters ſofort. „Das Thier hatte ſich in den dunklen Korridor ge⸗ 
nicht verſtand. ſchlichen und ſchnappte in demſelben Augenblicke, in welchem ich 
„Was meinen Sie eigentlich?“ frug er, wie aus einem | nach der Klinke der Vorſaalthür greifen wollte, nach meiner 


Traum erwachend. „Was ich mit jenem Manne ansgemacht, 
geht doch Sie nichts an? —. Ich verſtehe überhaupt Ihre Mit: 
wiſſerſchaft nicht — ich glaubte doch ein Mittel gefunden zu 
haben, dieſen — Mann zum Schweigen zu bringen — 
wie gerade er dazu gekommen iſt, die Polizei zum Gin. 
miſchen in unſern Handeln zu bewegen — und auf welche 
Weiſe ihm dies überhaupt gelungen iſt, das iſt mir ein unlös⸗ 
bares Näthſel!“ N 

Die Zornader trat drohend auf der Stirn des Unter ſuchungs⸗ 
richters hervor. 
daß Arthur ein 


Hand; ein Pfiff ſeines Herrn ſcheuchte es ins Zimmer zurück.“ 
„Und Sie gingen mit der gewiß ſchmerzenden Wunde ohne 
weiteres fort?“ frug Bock kopfſchüttelnd. „Sie beſchwerten ſich 
nicht einmal bei dem Beſitzer der Beſtie, geſchweige wuſchen Sie 
ſich die Wunde aus 7“ N 
Der Rechtsanwalt blickte ihn mit abweiſender Kälte an. 
„Ich hatte meine Gründe, die Wohnung ſo ſchnell wie möglich 
zu verlaſſen,“ ſagte er dann kurz 
„Das glaube ich auch,“ brummte Wachtel mit zweideutigem 
eln. 


Lächel ; 
„Werde ich endlich in welcher Eigenſchaft die 


erfahren, 


Fall Komödie mit ihnen ſpielte. Herren zu mir gekommen find ?“ frug Arthur gereizt. 
„Kommen wir zur Sache!“ ſagte er ſchroff. „Nur aus „Befanden Sie ſich mit dem Wohnungsinhaber allein oder 
Rückſicht für Sie und den uns gemeinſchaftlichen Beruf habe war noch eine weitere Perſönlichkeit in der Wohnung?“ frug 


der Unterſuchungsrichter, ohne auf die Zwiſchenfrage des Rechts- 
anwalts zu achten. 
äußerte Arthur nur noch ge⸗ 


„Ich war mit ihm allein,“ 
reizter. 5 * 

ſich genau, bevor Sie antworten,“ betonte 

„Unter Umſtänden hängt für Sie recht viel von dieſer 


„Beſinnen Sie 
Bock. 
Frage ab!“ 
Arthur wollte auffahren; aber der dabei in der verwundeten 


ich ſicherlich 


Nun wurde Arthur todtenbleich im Geſicht. Er trat einen 
ritt zurück und ſtierte den Sprechenden mit geradezu entſetztem 


„Verhaften — mich?“ brachte er endlich hervor. „Wiſſen 
Sie auch, daß ich an Ihrem Verſtand zu zweifeln beginne, Herr 
— Landrichter?“ 


S 


Dieſer ſchien dieſe beleidigende Acußerung nicht zu hören. Hand entſtehende Schmerz ließ ihn zuſammemzucken. i 
„Sie geben zu, geſtern Abend in der Wohnung des Franz „Ich bin des ewigen Fragens müde!“ ſagte er dann, uns 
Wilſer verweilt zu haben?“ frug er förmlich. fähig, den in ihm gährenden Unmuth noch länger zurückzuhalten, 


„Es iſt niemand außer mir und — dieſem — errn Wilſer in 
der Wohnung geweſen — 
halten des Hundes, der auf den Mann abgerichtet iſt und ſich 
jedenfalls nicht ruhig verhalten würde, wenn irgend jemand in 
der an's Zimmer ſtoßenden Kammer, deren Thür zum Ueberfluß 
noch offen ſtand, geweilt haben würde. Herr — Herr Wilſer 
ſagte übrigens auch, daß wir völlig allein wären.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„Unbedingt,“ kopfnickte Arthur. 

„Wann kamen Sie zu dem Herrn?“ ö 

„Es wird zwiſchen acht und neun Uhr geweſen ſein — 
genau kann ich es nicht angeben.“ 

„Und Sie gingen wieder?“ 

„Es mag zehn Uhr geweſen ſein.“ 

„Bei welcher Gelegenheit erhielten 


Sie den Hundebiß?“ frug 
der Kommiſſar dazwiſchen. f 


meindekirchenraths wurde beſchloſſen, zur Anſchaffung einer neuen Orgel“ 
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Wie ſolle das dem 
wird aus obigen Grün 
Fleiſchbeſchau im ſtädti 
Oktober 1893 — Mär 
tungen bei Groß⸗ und K 
den Schweinen. — Der 
150 Mk. zur Errichtung 
und Klettervorrichtungen 
den ſchlechten Zuſtand d 


eines neuen Tu 
auf dem Turn 


3. die Verpflichtu 


Herrn Riefflin 


g. pro Waggon zu zahlen 
Die Verſammlung 
— Der Vertrag mit 
ies Lagerplatzes für die 
Mk. wird genehmigt. — 
der Fiſcherei⸗Vorſtadt an 
Das dort angelegte Klärw 
ſanitären Verhäl 


und dreimonatli 
iſt mit der Ver 
der Königl. F 


in dieſem aus Holz 
Die Kolten von 1 
gedeckt. Die Stadtverordneten ſchl 
ſetzung der Decke, Wär 
ı Magiſtrats 
ts bewilligten 900 Mk. noch 1800 Mk. ausge⸗ 
r dem Dach⸗ 
für Schtefer⸗ 
Durch zwei 
die Arbeiten 


außer den berei 
worfen. — Der 
deckermeiſter Hö 
deckung und H 
Sachverſtändig 
nicht kontraktli 


das Gegentheil bekun 
entſchieden werden. 
Der Verkauf des alten Ei 
hauſes im Mühlenet 
Krugwirth Lubienski in 
Krüger in Roßgarten für 


— — 


ſtatuts betreffend die 
Beamten und Lehrer 
ſelben auf die beſoldete 
etſter Dr. Kohli 


orgung ihrer Wittwe 
aber nichtabgelehn 


der Stadt Thor 


glieder aus 
Ausſchu 


ie Beamten hät 
n und Waiſen. 
t. Der Beſchluß 
giſtratsmitglieder ſei übrigen 
Ngefaßt worden. Stv. Gerbis 
pflichtungen übernehmen. 
ja der Provinzial 


Geändert d 


mitglieder können 
in anderen Städt 
ſondern nur das fie wollen e 
lehnen den neuen 


die Sache 
zu näherer Infor x 


Rudies fragt, waru 
werden ſollen als die 


alten Verordnungen für 
eigt umfangreiche 
daß dann ein 
und Koſten ſtän den in 
ürden die Druckſchrift 
nd Lambeck meinen, daß 
Druck wünſchenswerth 
ihnen ſchwer zurecht 
rden? Der Antrag 
Der Bericht über die 
ſchen Schlachthauſe während des Halbjahres 


Kohli z 


platze. 


asanſtalts⸗Kaſſe pro 1. April 
n rb. 307000 M., eine Ausgabe 

i n 108000 M. 
eſteuer behufs Deckung der 


auch ſie 
ihnen ausgeſchloſſen 


ſeine Beamten. In die 


ens erfülle die Stadt in 
wie dies hier bei einer 
helfend ein, und deshalb 
Feyerabendt weist darauf hin, 


gezahlt habe. Als 
eitritt aufgefordert 


„ ſolange Beiträge 


zur zu zahlen waren, warum ſollen 
r ernommen hat, mit 


Polizeiverord⸗ es beim alten latut- zu belaſſen, 


beſoldeten Magiſtratsmi 
prächtig gelungenes Bild des geo 
graphen Herren Kruſe 

Schaufenſter der W. 


and des Baterländi 
Liſte um Gaben 
am 9. Juni in d 


Schweſtern haben ſi 
welches ſich auf Arn 
allgemeine Hochachtu 
wenn jeder ohne Unterſchied der K 
den Schweſtern mehr 


iſenbahn⸗ 
inbeziehung in 
igebracht, den 
zu verlängern. 
erklärt, 30 Pfennig ſtatt 
che Kündigung 
längerung ein⸗ 
ortifikation über 
Gasanſtalt gegen eine Miethe 
Magiſtrat beantra 
die Waſſerleitung und 
erk ermögliche den 
ſe als auch die 
e wünſchenswe 
Mk werden durch die Einnahmen 
ben ſich dieſer Anſicht an. 


Huffehen erregenden 

chen Cälarenwaynjun 
gen jetzt bereits die 10 
ienjtag den 5. Juni 


a 
Studie über tönmis 
iſt binnen 14 Ta 


gt den 
anali⸗ 
andrerſeits gefech 
Vor dem Betrete 


rhebung von Gemein 
— Stand der Cholera 


Mat in Ochot 
und 3 Todesf vom 18. bis 24. J 
Stadt Mlawa und im Kreiſe Sierpiec 
(Gouvernement Plozk) insgeſammt 59 E 
Todesfälle vorgek 
9 Kanalifation. Wel 
zu überwunden haben, ift 
der mehr als 3 Meter d 
Paulinerthorthurmes 
die nöthige Tiefe 
ein ganzer Ziegel 
wendigen Tiefe. 
Arbeiter große 
efe Ziegelſchult u 
or Jahrhunderten befindl 


benflucht⸗ 
adtbaurath 
ut werden 
7, 39 und 
Häuſer iſt 


Spital⸗Kaſſe 
Kaſſe wird 
Kenntnitz genom⸗ 
nes neuen Octs⸗ 
Wittwen und Waijen von 
n vor und beantragt den: 
zudehnen. Ecſter 
ſſe hätten zwar die 
ten rechtlichen Anſpruch auf 
ürfe die Vorlage 
auf Ausdehnung auf die be⸗ 
s nur von den 
meint, man ſolle ni t ſo 
Die beſoldeten Magiſtrats. 
„Wittwenkaſſe beitreten wie 
Die Ausſchuſſe haben nicht das Statut an 
neue abgelehnt, 
500 Mk. belaſſen u 
Antrag des Sto. Schlee 
zu vertagen, wird abgelehnt. Stadtrath 
giſtratsmitglieder ſchlechter 
eren Beamten; 


ſtählen werden de 
ter behandelt 
ſind ſtäotiſche 


den übri 


ſchen Frauen-Vereins bitte 


durch d 
Verloj 


Schweſtern der 
chſt ein Bazar arrangirt werden. Die 
f ſegensreiches Wirken, 
ne und Kranke jeder Konfeſſion erſtreckt, 
Es iſt daher re 
onfeſſion ſein Scherflein 
Mittel zu ihrer wohlthätigen 


ſtilles 


Jahre 16 


er Schnei 
eldbeträ 


So 


fie plötzlich jetzt, wo die Stadt die 
gen Beamten in Parallele 
Nach weiterer lebhafter Debatte wird beſchloſſen, 
den neuen Entwurf und 
tglieder dagegen ab⸗ 


alle Freunde des Vereins auch ohne direkte 
ie üblichen Gaben wie 
ungsgegenſtände u. ſ. w. 


heil. Eliſabeth 


des 11. Artillerie-Regimen!s 
im Saale des 

auch Kollegen 
eingeladen waren. In der 
ſchiedene Lieder und ge 
ehr gemüthlich und de 
ſehr weſentlich zur all 
und ſchmackhafte 


der Unterthansordnung 


98 folgendes originelle Ver 
bertragen, lautet: 
ftürzung bernommen, wasmaßen 


rtigen gänzlich zu enthalten, oder bei 
jedes undeutſche Wort 3 Pfennige | 
che diejenigen gleichfalls verfället werden 
anhören und die Ver⸗ 
der Obrigkeit anzeigen.“ — Wenn f 
Verbote verfahren würde, würde den 
liche Einnahme zufli 
deſteuern entbehrlich würde! i 
Vom 22. bis 24 Mai ſind 
en und 3 Todesfälle, vom 
ernement Warſchau) 4 Erkr. 
tai 


eben, daß ſchließlich ö 


in der Stadt und im 


krankungen und 34 


chwierigkeiten die Arbeiter 
nacherſtraße zu ſehen. An 
meutmauer des ehemali 
aurer ſchon 3 Wochen, 
Es kommt nur Schutt 
len 2 Meter an der 
ße vor dem Gyınn 
Mauerwerk 
ſchliche Knochenr 
ichen Kloſter und dem Kirch 


gen 
um 
„ nicht 
noth⸗ 
aſium 
und bis zu 
eſte, die von 


zur Laſt gelegt, daß er 
derfrau Blaumann von 


in dieſer Beziehung geſtändig 


genug behandelt 
llen Punkten die 
wurde wegen Betruges in 


wegen ſchweren D 


5 Jahren Zucht. aus, 
hrverluſt und Stellung ac 


die Frau Pollewi 


Ben Aetusfaales iſt von 
und Karſtenſen angefertigt worden 
Lambeck'ſchen B. 


witz ſchen Fabrik wi 
orn und Schütze, 
ſte am Platze gen 
Frau F. betheili 
en Muſeum ſtattfinden 
anz getanzt wurde, bra 


rd uns mitgetheilt, 
dern die Gemeinde⸗ 

ıhhandlung zur r und zwar als er ji 

nd an einem im polniſch 

gegen 5 Uhr früh der letz 

Herzſchlage getroffen tod 


t durch 


waren 321 Schweine 
Fette wurden mit 
Mk. pro 50 Kilogr. 


— Lufttemperatur heute am 31. Mai 8 Uhr Morgens: 11 Grad 
R. Wärme. 


Polizei⸗Sekretariat. 
ichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,25 


ſſertemperatur beträ 
mit Munition, O 


Sof. Karpf und 
9 Tannen Rund- 
fern Rundholz; S. 


offen iſt der Damp 
en beladen aus Danz 
zeingang auf der Welchſel 25 255 Mai. 

775 efern Rundholz, 
cht und billig, ch Spira 4 Traft 


bei⸗ ibowiez 2 Traften 100 


ouplets 
r Inhaber des 
gemeinen Ge⸗ 
Speiſen bei⸗ 


gonnen. — In den 
n die Herren Schmidt⸗S 
Zu Sonnabend A 
e frühern Militär 
eines Krieger-Vereins 


proviſoriſchen Vorſtand 
tewken, Schwede und L 
bend werden ins 


„Holel zum Kron⸗ 
8 von Podgorz 


und Umgegend zur 


verein veranſtaltet 
Juni im ſchönen 
Fenste in Rudak. 
Aulagen verſehen. 
egelbahn ſtehen zur Be⸗ 
ſchon wegen der ſchönen 
ublikum empfohlen werden. 
er Holz- und Eiſen⸗ 


Ausflugsort dem 
s ſtehen Leiterwa 
der Fahrpreis iſt n 
Mai 


chterung des Beſuch 
f dem Dache der Schul 
une, verlor dabei das G 


ſofort in ein Krankenhaus aufgenommen ı 


e . 
er * DR 


BEER NE HE 


2 


eee 


2 


ei, 30. Mai, 


N “| 
Nöten 


* 


d 


rage an das Kr 


ler 


* 


e 


Ir 


X 


. 
HR, 


Thorn, den 30 Mai . 
Warſchau der 26. Mai 
Brahemünde den 30. 
Bromberg den 30. Mai 


0 


n 


0,25 über Null 
0.61 


3 


En 


2 


n 


S ubm 
Eiſenbahn⸗Betriebsan 


Erdarbeiten zur 
den Bahnhof Br 


und Geleisanlag 
gungen von der Stationg- 


a un elsnadrı 
Thorn, 31. Mai. 


5 
65 


re 
a ES 


n 


der Zniner Bahn in 
fuhr dieſes Bodens. 
kaſſe zu Bromberg geg 


W 


8 


3 


- 6 
Weizen gedruckt. Mt., 1310s pfd. 1207 Mr. 120 30 pfd. 


121% pfd. 1056 M. 
N Futterw. 90.92. M 


A 


4 


unverändert 119 20 
au gute Waare 115 
ene Futterw. 1001 M 


“re 
* 

A 

N 


Seregrapßifche S el lupeourfe, 
erlin, den 31. Wiaı. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 7 5. va. 


Ruſſiſche Banknoten P. Cassu. 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 proc. Conſols 
Preußiſche 3%, proc. Conſols 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 
ſche Liquidationspfandorleſe. 
reußiſche 3½ proc. Pſandbrie 
ommandit Autheile. . 
ſterreichiſche Banknoten. 
al 


Lagers ein 


SOSE 


ausverkauft werden. 


| EEE Anzeige. 
Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Das Geſchaͤftslokal des Herrn Adolf Bluhm, Breite- 
strasse Nr. 37 habe ich gemiethet und eröffne nach Raͤumung des 


Modewaaren-Cesehäll. 


Bezugnehmend auf obige Annonee eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkauf! 


Der kurzen Friſt wegen, müſſen die Waaren zu Jedem Preise 


zu S 


© 


Juni 1894. 


| Streuzucker grob u. 


SD 2 
a Raffinade im Brode p. Pfd. 30 Pf. 
2 geſchlagen „ 31 „ 


Würfelzucker 1 32 „ 
© 


55 ©) 


IS Pflaumen beſte bosn. p. Pfd 15 
9; eg 
S) Pilaumenkreide „ 25 


©) 
OS 
©) Geritengrüße 
6) Perlgraupe p. 


Hermann Friedlaender. 


bei 5 Pfd. 12 
1 12 
Pfd von 12 Pf. an 


S Beſter eryſtall. Soda p. Pfd. 5 
5) Prima Talg Seife „ „ 18 
8 Prim. Oranienb.⸗Kernſeife, 25 
Neis⸗Strahlen⸗Stärke „ 28 


©) 


Bass 


vom Fass 


Pferde⸗Verkauf. 


Dienſtag, den 5. Juni 1894, 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne (2275) 
1 aus rangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 28. Mai 1894. 


Ulanen-Regiment v. Schmidt. 


Nentengüter 
in Risenau b. Bischofswalde Wp. 


find noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 

Parzelle 30 Mrg. Acker kkleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, 

Parzelle 42 Mrg. Acker (kleefähig), 


— 


— 


8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 
Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, a 
Reſtgut von ca. 300 Meg. beit. Bod 
incl. 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd 
Gehöft, 
ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Mrg. mit reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. p. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung zugetheilt. Baumaterial 
billigſt am Ort. Baufuhren werden 
nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
gewährt wird. Verkaufstermine jeden 
Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 
(2165) Die Gutsverwaltung. 


Am billigſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 

Tapeten -u Farbeutroßhandlung 
Muſterkarten überallhin franco. 


Die Hauptagentur 
mit Incaſſo einer alten deulſchen Lebens- 
verfiherungs » Geſellſchaft Ia iſt für 
Thorn und Umgegend zu vergeben. 

Leiſtungsfäh. Herren beſſerer Stände, 
die für weitere Ausdehnung des Ge: 
ſchäfts energiſch ſorgen wollen, belieben 
Ihre Offerten an Rudolf Mosse, 
Posen sub 1067 einzureichen. 


Eine gebrauchte, leichte 


Britſchke 


(Einſpänner) wird gleich zu kaufen 
geſucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 
Bahnbohlen 
find zu verkaufen, a Fuß 10 Pf. bei 
Schiffseigner W. Kawecki, 

Weinbergſtraße 14a. 


— 


— 


R ſind in großer Auswahl zu e A, Mazurkiewiez. 


Farben, den billigſten Preiſen zu haben 5. W 5 
Lacke und | Manerfr. 20, |, wa. ns nnnnen 
Malerutensilien | unweit der Breitenſtraße. und verſendet franko jeder Vahnſtation 


die Schleßbrauerei Tuchel. 
i Daſelbſt iſt noch eine Lehr⸗ 
ingsſtelle offen. (2254) 


Staubmäntel, 
Havelocks, 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, . Silz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäft. 
2 Muſterbücher und Preisliſten überallhin fran ko... 


Kommt und ſtaunt! 


Der billige Laden ift Neuſtädtiſcher Markt 213 
im Hauſe des Herrn Bankdircktors Prowe hier 
Alles zu ſtaunend billigen Preiſen. 

Der Berkauf dauert fortwährend weiter. 

Hochachtungsdvoll (2268) 
Hermann Jeschanovsky. 
Hauptgeſchäft Bromberg. 


Pelerinen-Mäntel 


empfelut Carl Mallon 
Thorn, Altstädt. Markt. 
REN 727: ͤ TTT 


Hollmann 


Altſt. Marktl, Hm, Alt. Markti6, 
Preise für Colonialwaaren. 


Specialität: Dampf-Caffees von 1,30 p. Pfd. an. 


ff Bratenschmalz p. Pfd. 52 Pf., bei 0 Pfd. 50 Pf. 


bei ganzen Fässern billiger. 
Prima Kartoffelmehl p. Pfd. 13 


ſowie ſämmtliche andere Colonialwaaren 


empfiehlt zu Engros- Preisen 


Josef Burk at, 


Packkammer für Colonialwaaren. 


1... 


Verlag der J. G. Cotta'schen Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart. 


Mozins Französisches Wörterbuch 


2 Bände (1500 Seiten). In einem Band gebunden 7 M. 50 Pf. 

Mozins französisch-deutsches und deutsch-französisches klassisches Wörterbuch 
neu bearbeitet von Professor Peschler, leistet sowohl für den Privatgebrauch als 
für die Benutzung zu Schulzwecken die besten Dienste und zeichnet sich durch grösste 
Vollständigkeit bei billigstem Preis vortheilhaft aus, 


In den meisten Buchhandlungen vorräthi g.. 
NER 


I Sebensverfiherungsbank f. O. zu Gotha. % 

8 Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. X 

a ⅛ ͤ . ̃ 


Marienburger Geld⸗Lotterit. 


un EE 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Brbg. Vorſt.) 
Loose à 315 MK. 


ie 


4 


und Harmoniums vice 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, außs 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 

Georg Hoffmann, 


Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


künſtl Erfagaug. f. Men 
Augen, ſchen, i. all. Farb. u. Größ. 
empf. i. beſt. Ausf. II Prüsse & Co, 
Braunſchweig, Fabrik künſtl. Augen. 
Verſand nach Ang. od. eingeſ. Muſter. 
Aichlpaſſendes wird Bere twill. umgelauſchl. 
G ine anſländige Mitbewohnerin 
O geſucht. Neuſtädt. Markt 20. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechte ſtraße 16 III. 
1 frdf möbl. Vorde zimmer 
zu vermiethen Brücken ſtr. 16, 2 Tr 
M. Z. m. u. o Penſ. Coppernicusſt. 35,11 
trobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze it vom 1. April 
gie Belstage von 5 heizb ren Zimmern 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth 
1 Comptoir, hochparterre, und ein 


CRE ELA EU B ˙üi.ʃ ᷑̃B . LEE GELD NN 
in Culmſee: C. von Preetzmann. 
(24) 
: mu 
in der Expedition der „Thorner Zeitung‘. 


Lagerranm per ſoſort zu vermiethen 
(860) Paul Engler, Baderſtraße 1. 
Leinf. Zim. z. v. Coppernikusſt. 39, III. 


Fümmtl Glaſerarbeiten Gandersheimer a ‚Backerstragse 15 
owie 1 1 . tage, immer pp., Waſſerleitung 

Bildereinrahm ungen Daanitatskäſe. renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
ius 11 11 billig ausgeführt bei Buchweizen, Wirken. H. Dietrich, i er 
ulius He Brürkenfir. x ) Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 3211 n. vorn 
im Hauſe des Fer Be 9 Lupinen Ei gut möbl. Zimmer von ſogleich zu 
oder 2 möbl. Zim Brüdenitr. 16, 1 W lofferirt billigſt H. Safian. Tel e u mare 

ET FERIEN EEE TEE BRETT FETTE EEE TEEN N 

eee, 1 E Wohnungen zu vermiethen. 

* iſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth 


dele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
a 2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu: 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hochle. 
1 g. m. Zim. a. 10.2 Hru. z. v. Baderſtr. 2, 1,1 
Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 


2 Meine 

Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hands und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. r franko. mas 

& J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. & 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


1 


SR 


Juni 1894. 


fein p. Pfd. 27 Pf. 


Nohe Caffees 
nur reinſchmeckend in allen Preis- 
lagen v. Mk. 1,10 p. Pfd. an. 


Reis zart und grobkörnig 
per Pfd. 12 
Tafelre 8 per P 
fein 


fd, 
Weizengries grod u 


1 
„ 1 


NR 


Gulkochende Eibſen p. Pfd. 10 


Artikel zur Wäsche. 


Geſch Victoria Erbſen „ 18 (©) 
Weiße Bohnen „ 10 @ 
Creme⸗Stärke p. Pfd. 50 S 


Macks Doppel⸗Stürke N 
ff. Kaiſerblau 


Bleich-Soda, Seifenpulver ꝛc. 


N 


or 


G 


rr 
9 Adolf Bluhm. „ FPfungstädter Wohlthätigkeits⸗Verein 
ee © ehe 7 Witterung findet das 


Sommerfeſt 


am 3. Juni im ueurenovirten 
Garten „Zur Erholung“ bei 
Herrn Fenske in Rudak ſtatt. 


Großes Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 

Fuß⸗Art, Regts. Nr. 15 unter perſön⸗ 

licher Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. 
Krelle. 


Große Tombola, 


Vreishegeln, Breißſchießen, 


lücksrad 
mit e ee 
Abends 


brill. Beleuchtung d. ganzen Gartens. 
Schlachtmuſik mit Kanonendonner. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſ. 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
NB Von 2 Uhr ab ſtehen ge chmückte 
Leitecwagen in Podgorz an der Holz: 
brücke und Eiſenbahnbrücke zur gefl. 
Benutzung. (2286) 
Fahrpreis von Podgorz pro Perſon 
10 Pf., von der Holz⸗ und Eiſenbahn⸗ 
brücke 5 Pf. Abf. 3½ Uhr m Muſik. 
Der Vorstand. 
Zwecks Gründung eines 


EKrieger⸗Vereins 
für Podgon u. Amgegend 


werden alle ehemaligen Soldaten zu 
Sonnabend, den 2. Juni cr, 
3 Abends 8 Uhr 5 
in das Hotel „Zum Kronprinz“ 
in Podgorz geladen. 

Die Militärpäſſe find mitzubringen. 

Der proviſoriſche Vorſtand. 

Schmidt. Schwede. Maas. 


Bi” Freitag auf dem Fiſchmarkt 
treſſen ein prima friſche Schollen und 
Schellſiſche bij Wisniewski, 
Eine ältere Dame ſucht per 1. Ottober 

ein Zimmer u. Kab. in gutem Haufe. 
Offert. erb. u. No. 4526 i. d. Exp. d. Zig. 
ur Sommerwohnung 1 gr. möbl. 

Zimmer, auf Wunſch m. Gartenbenutz. 
nahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
1 Zimmer zu vermiethen. 

Wohnung, 220 Mk., 1. Etage, von ſof. 


1 


od. ſpäter zu verm Schuhmacherſt. 17. 


se Pferdeſtall 


für 2 Pferde mit Burſchengelaß zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Marcus Lewin 
Dis von Herrn V. Mittwoch benutzten 
Laden⸗ u. Wohnräume mit Waſſer⸗ 
leitung ſind vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermieth., ferner 1 große Kellerwohnung. 
C. Danziger, Brückenſtraße 15. 
Eins comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
sventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. 3. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966). 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Synagogale Vachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
Sonnabend, den 2. Juni, Vorm. 10½ Uhr: 


1. October zu verm. Moritz Leiser. Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


—ů — 


